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, Vergeblich versuchen die Alliirten wie

. der mit großen Truppenmassen .

die deutsche Linie zu durch.
; ' . brechen.

'

...i ,t - -
Reihenweise liegen die Todten vor den

Stellungen der Deutschen an der

Somme.

, B e r l f n , 24. Okt. Die Briten und
- Franzosen machten am Montag einen

abermaligen, aber vergeblichen 2er
such, an der Somme die Linien der
Deutschen, zu durchbrechen. Sie griffen
wiederholt mit großen Truppenmassen

' an, aber alle Angrisse wurden mit
fürchterlichen Verlusten sllr den Feind
abgeschlagen. An der ganzen Front
liegen die Todten haufenweise in einer

Reihe nach der anderen.." Siidlich von
der Somme mißlangen Angriffe der
Franzosen in gleicher Weise. Der b

zllgliche Theil der offiziellen Bekannt
machung lautet wie folgt: '

Am 23. Oktober fanden, vie am
vorhergehenden Tag sehr heftkgc

, Schlachten Patt. Dke Briten unv
Franzosen griffen wiederholt mit gro
ßen Truppenmassen an versuchend, um

. jeden PreiS.unsere Linien zu durchbre
chkn. Aber alle Angriffe waren ver
geblich und der Feind erlitt eine schwe--

äußerst blutige Niederlage. Von der

Front wird gemeldet, daß die Todten
in langen Reihen haufenweise' aufein
ander liegen, namentlich westlich von
TranZloy. Das Verhalten unserer
Truppen kann nichts genug gelott wer-de- n.

Das Brandenburger Infanterie
Regiment No. 64, das Braunschweig!
sche Reserve Infanterie Regiment No
92. da Rheinische Infanterie Reg!

ment No. 29 und die bayerischen In-fante- rie

Regimenter No. 1 und 15
zeichneten Ich ganz besonders au.

Sudlich von in Somme versuch
ten die Franzosen in der Segend von
Ablaincourt Chanke? zum Angriff
vorzugehen, unter unserem mörderis-

chen Artilleriefeuer war er aber nicht
ra Stande, au seinen Gräben h:r

''

auszukommen. "

.Armeegruppe dk? deutschen Krön

Prinzen: .Der Feind versuchte die An
griffe an der Somme durch Angriffe:

in der Gegend vonBerdun zu unter
stützen. M'hrere Positionen auf dem

östlichen Maasufer wurden in heftiger

Weise beschossen,' Die feindliche Jnfan-ter- ie

wurde von unserem starken und

. wirksamen Artilleriefeuer in ihre
Gräben zurückgehalten, die versuchten

Angriffe wurden damit verhindert.

, .Oestlicher Kriegsschauplatz: Vom
Meer im Norden bi an die Wälder
pathen hat sich nicht Wichtige ereig

net.'
Die Rumänen an der Sie

. benbürger Grenze gk
schlagen.

Südlich von Kronstadt nahmen am
Montag deutsche und österreichisch

garische Truppen Predeal nach vorher
gegangenen heftigen Kämpfen. C

wurden 600 Gefangene eingebracht.

Am südlichen Ende de Rothen
Thurm Passe ist der' starke Wider
stand, den die Rumänen un dort seit
einigen Tagen leisteten, gebrochen wer

den. .

Bulgarische Krlegknach
richten.

S o f 6, 23. Okt. Eine offizielle

Bekanntmachung de bulgarischen

KriegSmwifleriumI lautet wie folgt:
An der Dobrudscha Front setzten

am Sonntag die verbündeten Truppen
die Verfolgung de Feinde fort. Uin
ein Uhr Nachmittag zog unser Ka

,vallerie kn Constanza ein. : s

Truppen von unserem rechten Flü
gel besetzten die Linie Szli - Metche

te. sechzehn Kilometer nordwestlich von
ilonstanza und da !n der Nahe der
Eisenbahn gelegene Dorf Alebp. wah
rend der linke Flügel die Linie von
Jdri Koyon besetzte., wie auch die

Anhöhe 127. sech Kilometer südlich
von Medjidie. die Höhen nördlich von

' Konou Mamont und den Abhang de?

Anhöhe No. 158. .
. ,

; Ein feindliche Geschwader, da b:
d rnslaiyo in der Nähe der Küste lag

'und stch an den Kämpfen betheiligt

,
hatte.ampst.tn. zMWZ ich.
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Die Flumanen und Austen in der

.Mazedonische Front: Zwischen dem

Presba See und dem Czernasluß ha-b-

schwache Artilleriegkfechte stattge

funden. In der Biegung veS Czerna
haben die Kämpfe noq kein Ende er

reicht. Unsere durch Deutsche verstärk
ten Truppen rücken gegen Brody und

Slivitza vor. An den übrigen Theilen
der Front finden in der Hauptsache

Artilleriegesechte statt.

.Ein starker Nachtangriff, der in

der Nähe von Bogoraditsa vom Feind
unternommen wurde, wurde von unse

rem Geschützfeuer und an ; eiyigen

Punkten auch nach heftigem Handge

menge abgeschlagen, an der Struma
Front beschoß der Feind mehrere be

wohnte Dörfer vor unseren Linien." ,

Unaushaltsckm

Rücken die Truppen von Mackens.enZ

in der Dobrudscha vor.
-

Der größte Theil der Eonstanza

Tschernowoda Eisenbcchn bereit

in ihrem Besitz.

E wurdeii ungefähr 6700 Gefangene

gemacht und viel Kriegsmaterial
erbeutet.

' .. 's
. Berlin. 24. Okt., Auf drahte
sem Wege nach, Satwille. Deutsche'

und österreichisch , ungarische Zrup
pen hckben am Montag. ' südlich von

Kronstadt,, nach heftigenKämpfen Pre
deal eingenommen. E wurden dabei

600 Gefangene gemacht, wie wahrend

de Tage die Oberste Heeresleitung
ankündigte. Auch wurde vie Stadt
Raschova,

' in der Dobrudscha, unter

halb von Tschernowoda, an der Donau
s.. .rnfer imh nnS PAnhi

m,.'?. y.r .n- - vt.T.VtClJlVlt, U1V Vl WVHv0 - wv- -

s. (j;r,f hn hn s?n rfifln,
Namen

beten

und Russen wurden "
! erd

ckensen axeoe
treffende llnllindigung lautet
, , .

I
I

1' .v'ium h.. .D
vor nierem recyien iu,

ael ivrück. Die
'

der Verbündeten ist in der G,knd
Tzara Murat, sechzehn

norvweittmz von n,ianza angei..
men. Medj die und Raschova wurden
nach heftigen Kämpfen !

die Beut einschlieklich der vom" 21.
Oktober belauft 'sich .

n Gefangenen
.

auf 73 und 6693 Mann: ,

fernergurten eint Fahne. 72 Maschi. i

nengeschütze, Kanonen und e,n M
erbeutet. Die Verluste

Rumänen und der in Eile her j

Verstärkungen
an Todten und Verwundeten sind sehr

worden.'.

Die englische, Presse sehr
obd er

Stegeder VerbUnde
t e n t n R u m ä n i e n. '

London. 24. Die hiesigen

Morgenzeitungen bringen alle in ziem

lich pessimistischem Ton

VertheidigungZlinie derDobrüdscha
drang er sofort,

Sieg ' Meilen

weiter vor und von
k. itiink, ftnW tr sAört""J1""'!!

EtaodcksetKM

.

v.rr-- , v ::rr-;.-

überall auf dem AMzug.

j

in

zu

die

ganz dabei, ebne etum zu

Haufenweise und in langen Reihen liegen die Todten vor den An der östliche Front,
vom Meer bis an die Karpathen, herrscht fast Stille. Die einzigen Kämpfe finden weiter süd
lich, an der Grenze, statt, Wo die Rumänen in rumänisches Gebiet
zurückgedrängt werden. Bei Verdun haben dfr Franzosen am Dienstag inen gewaltigen Vorstoß gemacht.

Sie haben, ihren zufolge, Die einzigen .die soweit zur Hand Das Dorf und das Fort
und sind über die Werke hinaus vorgerückt.

die der Ortschas
genommen. Ungefähr 6700 Ru.

Berichten
manen von

Armee de? von !Na. genannten deÄm bchandiz

gefangen genommen.

fltojttt
llnorvnung

verkolaende Kavallerie

von Meilen

genommen,

Offiziere

neinverf'r der
aller

angezogenen russischen

bombardirt

Okt.

gehaltene Leit

fünfzehn
innerhalb

wird

An der mit

aber

deutschen

gänzliche

Berichten
Zdouaumont auch

sttt.ber
de?!'. offiziellen

gel des russisch Heeres

in nördlicher Richtung vorbei uns
bis an die vorzu
rücken und eS in einem Halb

, .. .riet..
, "cIi vox Iernaioooa euizuiuniBui.

. ,I it- - r rnj t r ist. l. st- -.
! vm l0ltf1 muaaaapj ii unr r"1.

rem Arimerttseuer eor icyrver zu er

theidigen und die Vertheidigung ist mit
großen Opfern verknüpft. ES ist mög

lich. daß die Alliirten nicht versuchen

werden, ihn und sie eZ

für ratbsame? balten. sich über die

Brück zurückzuziehen, aber auch dieS

ist sehr schwierig und 'mit großen Se

, laoren
.Aa den anderen

, Fronten finden ebenfalls heftige Kam

"aat orr aiucii viiuiuiib mu uu--
:. ... f. n-- x. V.t,oeren Wvrien, 1 acu icii, vug

t firfi sifiTsl(I flits
I ' 7 "

Rückzug befinden, man tarn
. .

sich den

b. j.
" ' '

theidiger an allen Fronten wer Ueber,

macht Die von Ruß
geschickten Verstärkungen können
.

' s' lS man
angenommen hat Auch :st

man eriiauni oaruoer. rs vr iu
deS Generals Sarrail nicht mehr au?
gerichtet ljat."

Di eB edeu tun g vn er E in.-
Berlin. 24. Okt. Auf drahtlo.

sem Wege Sayville. N. ?).

der Uebersee Nach.

Mackmsen in der

lVEUllUUjU.

Die Einnahme von Constanza

durch bulgarische, deutsche und türki

sche Truppen ist der härteste Schlagt
den Rumänien mährend de? ganzen
Kriege! erlitten hat. Durch ihn haben
die Rumänen ihren größten und wich

tigsten Seehafen verloren, einen Hafen,

Schwarze Meer verloren. ES ist dieS

ein Verlust, der von weittragender Be
deutung für Rumänien fein wird,
wenn eS seine militärischen Ope

rlliivncii svr,ju,rii.
n..tr.i. . tirft.-- 1 t

der Rumänen ausüben muß und wird,, du gckiM Mr

8"L. i.v. .. .n,. sagt den Sieg de

i

artikel über 1ie Niederlagm der Ru.-- alS AuSsuhrplaß für rumänische
.

mänen in der Dobrudscha und ander. Getreide und Petroleum von der groß,

wärtö. So sagt da .Daily Ehro..' Wichtigkeit war. Gleichzeitig ha

nicle': .Nachdem Mackensen den lin.!ben die Rumänen ihre Hauptkommu.

t.n is fer rwsnr . .umnisX,n nikationölime mit Rußland über da,

in
durchbrochen, seine.:

ausnutzend,
die?,

"

zu

seine Armee über die Eisenbahn und Tp"
aus vorgeschoben. Constanza war da. ptn wdi Constanza geschickt, von wo
mit abgeschnitten und mußte aufgege .auS sie mit der Eisenbahn nach Bucka,
ben werden. Die Lage Ist damit für rest geschickt wurden. Die russischen

daS russisch . rumänische Heer eine müssen jetzt ihre Ope.

sich nicht nach flen beschränken, wo nur kleine Dam.
denn e muh Fühlung mit der schwe. pfer anlegen und ihre Ladung löschen
ren Aroda Brücke behalten, da diese können.

ihre einzige Übe? a" V1 ""mA"'
fluß, den der Verlust von Constanzadie Donau Ist. Bi muß den Brücken ,u.n , KZ, r,,?r,f

köpf vertheidigen und der Feind
daha lw!

bei

Stellungen.

überall

Thiamnont

rumänischen

kleinen

vertheidigen

verounorn.
rumänischen

ffiiirnütim dein

amem

nach Der

gilt,

Ledwtunz

über

die militärische Lage in der Dobruö
scha im Allgemeinen. Die Eisenbahn'
linie von Constanza biS Tschernawoda
befindet sich bereits zum größten Theil
in den Händen der verbündeten Deut
schen, Bulgaren und Türcken und de:
linke Flügel von MackensenS nähert
sich Tschernawoda. AuS diesem Grün
de ist auch der soweit 'noch nicht von
den Verbündeten besetzte Theil der
Eisenbahnen oline Werth für die R
mänen. Die sckmelle Beförderung von
Truppen und Artillerie nach besonders
stark bedrohten Punkten in der Do.
brudfcha wird dadurch, unmöglich.

ußerdun haben die bwffeu und Ru
mänen eine vorzii?:iche und sehr
werthvolle OperationZbasiS verloren.

Die der deutsch
Ssterreichsichen Verdüudeten bei Her
mannstadt bat das siebenbürgische
Abenteuer der Rumänen schnell für
diese in eine vollständige Niederlage
umgewandelt. In der gleichen Weise
bedeutet die Einnahme von Constanza
und der Verlust der ich Tschernawo
da führenden Eisenbcn eine schwere
Niederlage für die NUmänen in der

Dobrudscha. Die Russen und Ruma
nen hatten beabsichtifli. durch die Do,
brudscha in Bulgaricir einzudringen.
und gegen die zwl
schen Sofia und Koi'.'rantinopel vor
zugehen. Damit ist es für immer vor'
bei."

Werden die englischen und
deutschen

L o n d o n. 24. , Der Baron
Newton, Untersekie!är deS auSwärti
gen AmteS, kündigte am Dienstag im
Oberhaus des Parlaments an, daß
die britische und die deutsche Regie
rung vereinbarten, alle internirten
Cidilgefangene über 43 Jahre auszut-

auschen.

Opfer der
London. 24. O?t. LloydS kün

digten am Difnftaa an, daß die bri
tischen Dampfer Midland, von 4200
Tonnen, .Cluden", von 3166 Ton
nen. und .Harkeh" von 1185 Ton
nen. sowie der norwegische Dampfer

?enSfjell" versenkt worden seien.
, ES wurd ferner angekündigt, das,

die norwegischen Dampfer .Secundo"
und .Grottbaug" rersenkt worien
seien, daß der norwegische Dampfer
.Edam', von 1955 Tonnen, beschlag
nahmt und nach Emdm gebracht und
die norwegische Barken .Gunn". von
433 Tonnen, von den Deutschen der
orannt und vi Besatzung gelandet
worden sei.

Später wurde auch von Llobdk an
gekündigt, daß der britische Dampfer
Barbara" von 3740 Tonnen und der

norwegische Dampfer Snestad". von
2Z43 Tonnen, versenkt worden seien.

Seattle. Wash.. 24. Okt. Kapi
tän LouiS Hannevig. ein norwegischem

der hier am
Dienstag einen Kontrakt für den Bau
von zwei Dampfern von je 8800 Ton'
nen unterzeichnet hat. dke jeder mehr
als eine Million Dollars kosten, sagte,
daß die deutschen Unterseeboote mehr
norwegische Schiffe versenken als Nor.
wegen im Stande ist zu ersetzen. Neue
Schiffe werden üderall tn Auftrag ae
geb, wo UjittaU wde töyntt.

(
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Dovrudsm

DieConstanzaTschernawodaEisenbah
fast ganz im Besitz der Verbündeten.

Das rumanisch-russisc- he Heer gejahr, Tjcljerna--

modu eingekreist werden.

Soinme versuchten abermals
voller Gewalt durchzubrechen,

erlitten Verluste erreichen.

Siebenbllrgen-Rumänifche- n

wiedergenommen,

FeldmarschallS

Donaümundunoen

gegenüberstehen.

nahmevonConstanza.

Militärfachmann
m,.,..'nch!enagen!ur

niedergeschlagen

Alliirten

ungeheure

WißnZSS
Transportschiffe

.L.eÄwwÄ!
Kommunikatlonölinie

Flankenbewegung

Verbindungslinie

Ausgetauscht

Cidilgefan
genenüber45Jahre.

Unterseeboote.

SchiffSeigentbümer.

Ä
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Tie rnSnlsche Armee

Von einem Vertreter der Assocyrten

Presse.

Der den Kämpfen an der Siebeabür
ger Grenze beigewohnt, als min- -

dnwerthig bezeichnet.

An der persönlichen Tapferkeit der
Truppen ist, seiner Erklärung nach,

wenig auszusetzen. . '

Die Führung ist aber schlecht und die
rumänffchen Heeresleitung schein!

wenig Lehren aus dem Krieg
gezogen zu haben.

Im Predeal Paß. an der
rumänischen Grenze, bei der
Armee des Generals von Falkenhayn.
18. Okt. Per Kurier nach söerlin und
London. Während der gestern im
Predeal Paß stattgefundenen Kämpfe
besuchte der Vertreter der Associirten
Presse mehrere deutsche und ungarische
Batterie-Positione- n. wo die Truppen,
unbekümmert um das Feuer der Ru
mänen, ein fürchterliches Bombarde
ment auf die gegenüberliegenden feind

lichen Positionen unterhielten. Die
Leute, Offiziere wie Mannschaften,
waren geradezu von einem freudigen
Geist bewegt, weil es ihnen jetzt wieder

vergönnt ist, nach dem viele Monate
langem Stellungskrieg wieder einmal
im offenen Gelände manöveriren zu
können. '

Es war kaum glaublich, daß nach

zwei Jahre langem Warten dicht an
der Front die Infanteristen singend

zum Sturm übergehen konnten, und

doch ist es Thatsache. Das allgemeine

Gefühl, daß man eS an dieser Front
mit einem Feind zu thun hat, der noch

wsnig von den modernen KriegSmetho

den weiß, hat viel damit zu tiun. Die

deutschen und ungarischen Soldaten
machten sich wenig daraus, gegen daö

Gewehr und Maschineng?fchützfeuer

der Rumänen anstürmen zu müssen.

Sie sagten, daß die schlimmsten

Kämpfe im offenen Felde dem aufrei
benden Leben in den Schützengräben

vorzuziehen sei. Die Offiziere sagen,

daß die Anordnungen in der Kriegfüh

rung eine so günstige Wirkung auf die

Mannschaften ausübe, daß sie wie

frische Truppen erscheinen.

Die Schlacht im Predeal Paß war
eine der wenigen offenen Feldschlach
ten, denen in diesem Kriege die Korre
spondenten beizuwohnen im Stands
waren. Sie konnten sich das Gefecht,
linie bis auf 3000 Yards nähern.
Die ganze Aktion spielte sich in der

Umgebung von Predeal ab. welche

Stadt die Rumänen in der Erwar
tung vertheidigten, daß die deutsche

und die ungarische Infanterie einen
Frontangriff die Abhänge herauf ma

Hu würde üb. weMM zziuz

pentine bis zur Paßhöhe hinauf Win

det. Zum Schein griffen hier schwache

deutsche und ungarische Jnfanterieab
theilungen an, die Hauptangriffe er

folgten aber an der Flanke, hauptsäch
lich vom Osten her, wo die .manische
Infanterie die Abhänge des Susaiul
und anderer Berge besetzt hatte. Die
rumänische Artillerie war in solcher
Weise aufgestellt worden, daß sie nur
die direkt nördlich von Predeal befin
lichen Abhänge während des größten
Theils des Gefechtes bestreichen. konnte.

Ohne daß die Rumänen eine Ah
nung davon hatten, war schon am
Tage vorher deutsche und ungarische

Infanterie am Fuße des Susaiul an
gekommen und jetzt für dm Angriff
bereit. Um elf Uhr Vormittags er
öffnete die deutsche Artillerie das
Jeuer auf die Gräben der Rumänen
am Susaiul Berge, der 5000 Fuß
hoch ist, und eine Stunde später hatte
das Feuer den höchsten Grad von Hef
tigkeit erreicht. Daö Feuer war dann
hauptsächlich gegen die Gräben gerich

tet, die sich ungefähr 500 Fuß unter
halb deö Gipfels befanden. Eine
Viertel Stunde lang hielten die Ru
mänen es in ihren Gräben aus. Die
Artillerie verschärfte dann ihr Feuer.
Eine Seit lang hielt die rumänische

Infanterie noch Stand, als aber die

deutsche und ungarische Infanterie in
Sjcht kam, eilte sie. wie ein Ameisen
Haufen, über die Whänge hinweg. Die
deutsche Artillerie überschüttete aber
die fliehenden Rumänen mit einem

Hagel von Schrapnells und die Vcr
Wüstungen, die die Geschosse unter den

Rumänen anrichteten, waren geradezu

schrecklicher Art.
Auf einem Kamm, de? von dem

Susaiul Berg abzweigt, erreichten die

Rumänen schließlich ihre zweite Linie.
ES trat dann eine Pause ein. Kurz
vor zwei Uhr wurde beschlossen, aufs
Neue anzugreifen. Deutsche Artillerie,
die in tüchtiger Weise von einigen rm

garischen Batterien unterstützt wurde,

wiederholte die Arbeit vom Vormit
tag und die Infanterie ging dann zum

Sturm über. In verhälrnißmäßig

kurzer Zeit war daö Siel erreicht.

Da das Gelände ein sehr schwierig

geZ ist, versuchten die Rumänen In
fanterieoerstärkungen durch die Stadt
Predeal nach der Front zu fchicken und
dies hatte zur Folge, daß innerhalb
von 15 Minuten die Hälfte der Stadt
von der deutschen und ungarischen
schweren Artillerie zerstört wurde. Die
Rumänen waren gezwungen, sich in
den' oberhalb der Stadt gelegenen
Wald zu flüchten, während sie dem

deutschen Jnfanteriefeuer aus größerer
Entfernung ausgesetzt waren.

Dte Schlacht von Predeal war in
keiner Weise außergewöhnlich, sie war
aber von Interesse, weil die deutsche
und ungarische Infanterie, die wenig
Erfahrung in Kämpfen in gebirgigem
Gelände hat, die Terrainschwierig
leiten mit Leichtigkeit überwand.

Die Rumänen dagegen bekundeten

in mancher Hinsicht große militärische
Unfähigkeit. Die Leistungsfähigkeit
ihrer Truppen litt stark darunter, weil
ein großer Theil ihrer Artillerie aus
Furcht, daß sie abgeschnitten werden
könnte, aus der Gefechtszone entfernt
worden war. Die rumänische Artillerie
leistete daher ganz außerordentlich we
nig. Die Infanterie hielt sich besser,

sie wurde aber von dem mörderischen

Artilleriefeuer der Deutschen und Un
garn dezimirt.

Man war nirgends geneigt, die Ru
mänen zu unterschätzen, aber die Offi
ziere von der Armee des Generals von
Falkenhayn sprachen freimüthig über
die vielen Mängel in der rumänischen
Armee. Sie sagten, daß der rmäni
sche Generalstab einige der wichtigsten
Lektionen dieses Krieges außer Acht
gelassen habe, so, waren die rumani
schen Positionen nirgend durch Sta
cheldrahtverhaue geschützt. Die Ru
mänen hatten ihre Gräben mit zuge-

spitzten Pfählen zu beschützen versucht.
Soweit sind die Rumäne- - jedesmal

mit Hilfe von Flankenbewegungen ge
schlagen worden, wie auch durch die Ue
Verlegenheit der deutfchenArtlllerielUon
welcher Bedeutung dies ist, kann man
ersehen, wenn man in Betracht zieht,
daß eine Zeit lang die Rumänen ganz
bedeutend m der Uebermacht waren, in
einem Falle im Verhältniß von 30 zu
eins. Auch schießt die rumänische In
fanterie schlecht. waS sie aber mit den
meisten femdlichen Armeen gemein hat.

Die Verluste der Armee du! Gene
ralS ton Falkenhayn waren soweit un
tMulWd. Wrvgizin dF ölcnetal

xJ3o
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Wetterbericht.
Für Ohio : Regen am Mittwoch;

wärmer im nördlichen Theil. Am
Donnerstag wahrscheinlich schönes, et
was kälteres Wetter.

stabs sagte dem Korrespondenten, daß
in der Schlacht bei Kronstadt die Ver
kündeten nicht so viele Todte hatten,
als sie Geschütze von den Rumänen er
obert haben, nämlich 67; dies war aber
ein Ausnahmefall und gelegentlich
schlägt sich' auch die rumänische In
fanterie ganz gut.

Mehrere Tage lang hatten die Ru
m'änen nur wenige Punkte an der
Grenze besetzt, während die Deutschen
durch den Rothen Thurm Paß bis
nach der zwei Meilen jenseits gelegenen
Stadt Rine Vasulni vorrückten, wie
auch in der Nähe von Kampulung
durch den Toerzburger Paß. Hier war
der Korrespondent Zeuge eines Ge
fechte?, durch welches die Deutschen in
den Besitz wichtiger Positionen ge

langten.
Die Rumänen hatten die Abhänge

beseht, welche die östliche Seite des
Passes beherrschten. Die deutsche und
ungarische Infanterie war inzwischen-übe- r

die unteren Abhänge vorgerückt
und war später gezwungen, über sehr
schwieriges Gelände vorzugehen. ,?.wei

Stunden lang wurde die rumänisch
Position einem scharfen Feuer seitens
der kleineren deutsche Geschütze ans-geset- zt

und der Feind zog sich zurück,

als die duetsche und ungarische Artil
lerie vorrückte.

Um zwei Uhr Nachmitkzs vertrieb
das Gewehr- - und Maschinengeschüi'.--feue-

der Verbündeten die Rumänen
und gleichzeitig wurde die Paßhölie an
gegriffen. In dem dortigen Fichten-Wal- d

hielten sich die Rumänen ml;:
tapfer, aber an allen iideren Punkten
waren sie nicht im S-m- de, dem deut-

schen Artilleriefeuer Stand zu hatten.
Am Abend hatten die Rumänen me"
rere Positionen verloren, die für die

Vertheidigung von großem Werth wa-re- n.

Das heroorrazendste an diesnn

Kämpfen war die fürchterliche Ge- -

nauigkeit und daher die verheerende

Wirkung der deutschen und ungari-sche- n

Artillerie, die aus einer Entfer-nun- g

von 3300 Yards beobachtet

wurde.
Die ersten Geschosse schlugen in den

fernblieben Gräben ein. aus denen di

Rumänen sofort heraussprangen. Am
nordwestlichen Abhang wurve ein

getroffen und als es in
die Lust flog, liefen die Rumänen nach

allen Richtunaen auseinander. Rumä-

nische Verstärkungen marschirten durch

die einzige lange Straße eines

birgsortes beran. sie stoben aber aus

einander als das Bombardement
Vier Stunden lang säuerte dab

fürchterliche Bombardement.

In der letzten Zeit halten die rumä

Nischen Regimenter besser Stand, als
dies am Anfang der Fall war. Na

mentlich war dies bei neuen Regimen
tern an der Siebenbürger Grenze der

Fall. Auch die rumänische Artillerie

weift einige Besserung auf. ihr Werth
ist aber immer noch ein zweifelhafter.
Ueberreste der ersten und zweiten ru

mänischen Armee befinden sich immer
noch in den Bergen, abgesehen von

diesen zerstreuten Abtheilungen ist aber
jetzt Siebenbürgen vom Palanka Paß
bis nach Orsova von den Rumänen

befreit.
Bei Kampulung und beim Rothen

Thurm Paß wurden die Rumänen von

deutschen Alpen-Truppe- n flankirt. de

nen es gelungen war, LebenZmittel
und Munition für vier Tage mitschlev
pend. die Berge zu überschreiten, steile

Bergwände zu erklimmen und in tiefe
Thäler und Schluchten hinabzusteigen.
HiS sie an einer Stelle ankamen, von

der arks sie die Rumänen in der Flanke
angreifen konnten.

Energisch

Wird' feindlichen Aeroplane durch

deutsche Flieger zugesetzt.
4

Berli n, 24. Oktober. Auf draht
losem Wege nach Sayville. Die Adm-

iralität 'gab ant Dienstag folgendes be-

sannt:
, (Einer unserer Marine-AerovUrn- s

warf am Morgen des 23. Oktober
Bomben aus die Docks und die Bahw
station in Muraate. Englynd.

Am NachmiUaa desselben TageÄ
griffen zwei deutsche Marine-F-

zeuge cm der Küite von Flandern ein
aus drei Wasserflugzeuiien und zwei
Land-Aeroplan- en lvstelxmdes feind-

liches Fliegi?rgeschwader an. Nach bit-

terern sBamVtfe wurde der Feind ver-

trieben. Der Aeroplcmlenker Meyer

schoß dabei jnna vierte Fliig-Masiii- tn

herab.
.Etwas sp äier erschienen die feind

lichen Aeropli ine. verstärkt durch sechs
weitere Fluss Maschinen, von neuem,
wurden aber b urH acht unserer FUsgM ,
JjCtttUBQ


